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Msainmengekauert sab Annie Schulze in einer Ecke der Straßen-
M . Eine unter vielen. Des Werktags Verkäuferin in einem

^ igen Laden . Wie schwer war es gewesen , beute einen Sonn -
? vor Weihnachten , den brummigen , altmodischen Ebes zu bitten,
? Keizugeben ! Wo heute , ein Hauptgeschäftstag war. die eifrigen
Mer sich stauten , viele gierige Hände in hochgestapelten Schich -

»on Wäsche wühlten. Annie hatte gebeten , inständig , flehend .
^ war zum ersten Male in ihrem Leben hartnäckig, voll stumpfer
Msie . Wie mutzte sie lügen, Umwege gebrauchen, Ausreden er-

£ *« vom 80. Geburtstag der Großmutter . Die Aermste . sie lag
M Jahre unter dem grünen Rasen .
Endlich war Annie soweit . Das Rattern der Elektrischen hatte
[? wohlgetan , ein beruhigendes Gefühl pulsender , planmäßiger.
Mimischer Bewegung vermittelt, ein dem Ziele Näberkommen '.

Nochmals rekapitulierte Annie das Erlebnis . Erregung. brandete
! >br ! Immer wieder durchkreisten dieselben Gedanken ihr Hirn .

war es doch gewesen ? Vor drei Tagen, als sie nichtsahnend
^ gewohnten Heimweg antrat , aus dem kleinen Hinterpförtchen
1 der dunklen Nebengasse schlich , müde und »erschlagen von der

gleichen Tretmühle des Alltags — kam hurtig ein Herr au,
* 5» und sprach sie an . Augenscheinlich hatte er bereits auf sie
Irrtet . Eigentlich ein recht alltäglicher Vorgang, höchst banal
M unwichtig . Aber für Annie. der stets sich zurückgesetzt fühlen-
M immer nur über die Achsel angesehenen , so neu , so wunder -

Jjj. gleich einer himmlischen Offenbarung. Erst mimte sie empört
^
">vehr , gekränkten Stolz , heuchelte SWchternheit. Aber langsam

> ite Wort auf Wort im Weiterschreiten . Schließlich entstand
ein Gespräch — dies endete mit einer Verabredung »um

Mntag.
. Das folgte für ein Aufruhr in Annies , der ruhigen sanften
/Me Gemüt ! Ihr innerstes Sein war verwandelt, aufgewühlt,
^ zaubert die schale, trübe Welt . Ihr ganzes Sinnen war wun -

erfüllt von neuen heilsamen Impulsen , von unsinnigen
Mnungen . Drei Nächte durchwachte Annie . an ihrer dürftigen
^ kderobe stichelnd. Jbr letztes Geld verschwendete sie unbekümmert

unnötigen Ausvutz . Drei Nächte wirbelten Annies Gedanken
'Mer nur um dies eine Ziel , formten sich Wünsche, ballten sich
Mnsucht, ohnmächtiges Verlangen, geboren aus der Dcrzweiflunn
Ms liebclolen, kargen Lebens . Bunte Paradiese malte die weit-
Meisende Phantasie voll ungeahnter Herrlichkeiten , bis jetzt nur
>?s Romanen , die Annie gierig verschlungen , bekannt . Die letzten
M Mark , eigentlich für ein Weihnachtsgeschenk der alten Mutter
Mannt . sie opferte sie skrupellos und ohne Bedenken für nichtigen
Md . Ein paar Wildlederhandschuhe , seltsam abstechend von de .«
Mragenen Mantel , das Letzte , was sie erstanden hatte .
. So . nun war endlich die Endhaltestelle erreicht . Ein paar Dillen-
Mßen und — das Herz drohte Annie stillzuftehen — sie war am

Freundliche Begrüßung, Spaziergang über verschneite Felder .
Msam durchsichtig und klar die Landschaft. Annie lächelte be -
Mft . mit jener wundersamen Beglückung , die man imr in ganj,
.Meinzelten Augenblicken des Lebens so tief, srttbewubt empfinden
Mn . Wie von Engelsschwingen getragen, schwebte Annie dahin,
Mkte nicht die grausame Kälte, das eisige Schweigen der Natur,
?!* unendliche Ferne des Horizonts. Kaum vernahm sie die Worte ,

der Mann an ihrer Seite sprach . Sie waren wesenlos für sie
,.
"d ohne Bedeutung. Nur das sichere Gefühl der 'Zweisamkeit er-
Me sie jo ganz , jo voll, daß alles andere schemenhaft verblaßte

weltenfern lag .

Nicht so er. Er fror , klapperte mit den Zähnen , vergrub die
Hände in den Taschen, verwünschte im Stillen den unsinnigen
Einfall , sich in dieser Kälte zu verabreden , schalt sich verrückt , dies

Stelldichci gewollt zu haben . Endlich wagte er kühn einen Vor¬

stoß. machte eindringlich den Vorschlag , heimzugeben auf sein war -
mes Zimmer . Seine Wohnung wäre ganz nah . dort wäre man
gemütlich und ungestört und fern der lärmenden Betriebsamkeit
irgend einer Gaststätte . Er redete , redete sich warm , versuchte ihren
anfänglichen , erschreckten Widerstand zu brechen , sie von der Harm¬
losigkeit seines Vorschlags zu überzeugen, versicherte , all ihre Wün¬
sche gehorsamst zu erfüllen und endlich ergab sie sich besiegt . Schwer
fand sie sich aus ihrer Glückversunkenheit in die Welt des Alltäg¬
lichen zurück.

Freundliche Wärme umfing sie , ein behaglich gepflegtes Heim.
Einladend der Teetisch , von ihm schnell improvisiert und mit vielen
leckeren Dingen besetzt. Allmählich lösten sich di« erstarrten Glie¬
der, durchströmte sie wohlige Behaglichkeit. Nur gewaltsam gewann
sich Annie der Wirklichkeit wieder , fand sie den weiten Weg zurück
aus phantastischen Hoffnungen, aus kindlichem Märchenglauben an
ein Wunder . Sie beantwortete gleichgütlige Fragen mit armen
dürftigen Worten . Wie klein und unbedeutend kam sich Annie dem
feinen , gepflegten Herrn gegenüber jetzt vor ! Nichts mehr von der
Beschwingtbeit der vergangenen Stunden war in ibr , nur eine
Angst, eine höchst unbstimmbare Angst und nagende Ungewißheit .
Was wollte der Herr von ihr ! Unmöglich, daß ihre bochgeschwellten
Plantasien und unsinnigen Erwartungen für die Zukunft sich er¬
füllten ! In 'ixt grellen Hell« des großen von vielen Birnen flan¬
kierten Lüsters erkannte sie in grausamer Deutlichkeit den Wider¬
sinn dieser ganzen Zusammenkunft. Konnte sie es hindern , daß
trotzdem eine ganz kleine Hoffnung in ihrem Herzen emvorzüngelte !

Sie blickte ihn an und unter ihrem Blick wurde er unruhig , un¬
sicher . gab sich einen energischen Anlauf , sprudelte hastig, unvermit¬
telt und nervös hervor : „Ja , und der eigentliche Grund , mein
Fräulein , warum ich mir die Kühnheit nahm , Sie Ihrer kostbaren
Zeit zu berauben . . . ich hoffe . Sie sind mir darob nicht allzu
böse . . . es war doch recht nett , nicht wahr .

’
. . Sie werden dies

kleine Zusammensein gerne in gutem Gedenken bewahren ? . . .
Nun , um es kurz zu machen . . . Sie wissen , die Zeiten sind schlecht ,
man muß sich schlecht und recht durchschlagen , jeder sucht so gut wie
irgend möglich durchzukommen . . . Ich weiß. Sie sind in einem
Wäschegeschäft tätig . . Ich wurde schon des öfteren so gut von
Ihnen bedient . . Nun hätte ich einen größeren Bedarf . . . Ich will
nämlich heiraten und da wollte ich mich etwas eindecken . . . Nun
und da dachte ich . das heißt ich wollte Sie herzlichst bitten . . . wir
alle müssen ja heute sparen, jeden Pfennig umdrehen . . . Nun ja ,
und um es kurz zu machen . . . da dachte ich . . . Sie hätten viel¬
leicht die Freundlichkeit, mir den bewußten Posten zum Fabrikpreis
zu besorgen . . . Ich bin in einer solchen Notlage . . . Ihr gütiges
Gesicht . . . ließ mich erdreisten, Sie mit meiner Bitte zu behelligen.
Ich wäre Ihnen i& so unendlich dankbar . . . und bin selbstver-
stäirdlich zu jeder Gegenleistung bereit . . . mein liebes Fräulein . . .
wollen Sie mir nicht helfen . . .

"
Seine Stimme wurde dringlich, er näherte sich Annie , die er¬

schreckt zurückfuhr , emporschnellte, »um Ausgang eilte und mit schnei¬
dender Kälte sprach : „Mein Herr , ich bedauere unendlich, aber die
Machtbefugnisse, die Sie mir zutrauen , besitze ich lei er nicht . Viel¬
leicht versuchen Sie bei einer anderen Stelle Ihr Heil . . . Viel
Glück dazu," Ganz Dame , jeder Muskel gespannt und beherrscht ,

ftnton Eisenhut
*>tie krjätslung aus dem Bauernkrieg
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(
t *3d) begrüße euch, meine Brüder, vor allem dich, mein lieber
^ rund Mattes . Ihr habt Wort gehalten , Landschreiber Goller,
M du Schultheiß Duchscherer. Seid bedankt ! Kommt nun, Anton

'stnhut ist hier und wartet auf euch . ''

^ 2er Landschreiber Goller blieb stehen , während Mattes und

^
"chscherer zu Eisenhut hingingen und ihm die Hand zum Gruße

Achten. Er hielt die Hände der beiden Männer fest und trat zu
(
MM , der ihm einen finsteren Eindruck machte. Unbeweglich stan-

^
die schwarzen Augen in dem bartlosen , gelben und mageren

wollte nicht mitgehen," antwortete der Landschreiber, „doch
ottes und Duchscherer drängten . Was soll ich tun ?"

^ Msenhut wollte freimütig antworten , als es in den Büschen
kft?^ te und schwankend ein Hirsch heraustrat . Beim Anblick der

^ onner wollte das Tier sich zur Flucht wenden, sackte aber plötzlich

Ihr seid der Landschreiber Goller von Dretten , warum kommt
p spät ? " frug Eisenhut .

^Mmen und blieb auf der Wiese liegen .
^ duchscherer, Mattes und Haffner rissen ihre kurzen Schwerter
^

8 den Gürteln und stürzten auf den Hirsch zu, der erschreckt den
M hob, um ihn kraftlos sinken zu lassen .

^
-Halt, " rief Eisenhut . „Das arme Tier ! Ein abgebrochener

(Mblfpiej; steckt in seiner linken Flanke . Der Hirsch ist weidwund.
*5 Zudem nicht euer Eigentum . Hört das ferne Hundegebell und

^ Stimmen nahender Jäger . Wir stehen zwar auf kurpfälzischem
1* en ' Mch die von Gemmingen haben das Jagdrecht hier. Gebt
M wir bekommen hohen Besuch .

"

^ ^ chritte wurden laut , und ein großer Hund brach aus dem

$ „
M. Nocheinmal versuchte der Hirsch hoch zu kommen. Der

icöpc*> an ^‘c ^ c^ c - @‘n b' uck . Das schöne Tier

^
fe >M Tvdeskampfe und verendete. Eisenhut und seine Begleiter

wie gelähmt . Don allen Seiten drängte es sich aus dem

Und
®auern als Treiber mit Knütteln , Knechte mit Jagdspieß

Mchwertumgürtete Herren .
tp ttaktes und Duchscherer traten zurück zu Eisenhut , der mit kla-

ein
^ icf sofort alles übersah . An den auf den feinen Tuchröcken

jj
S ' fticffen handgroßen Wappen erkannte er die Grundherrcn Phi -

dv ciLDn Lenzingen , Dieter von Gemmingen und HanS Hypolit
" Benningen .

fl," a ^ pfälzische Keller Rittemann von Hilsbach ist auch dabei,"

ei
'

|
e Haffner Eiscnhut zu . Er ist ein hinterlistiger Geselle und

" schuftiger Kerl . Er hat micb bei dem Landschreiber von Dretten
"

geschwärzt . Nimm dich in acht vor ihm .
"

„Wer ist die Frau , die über den Hirsch sich beugt ?" srug Eisen¬
hut .

„ Es ist die Tochter des Menzingcn , Margarete, " erwiderte Haff -
ner . Eine schöne Jungfer , überall beliebt. Sie tut viel Gutes und
hat schon manche Döstat des Grundherrn durch ihre Fürbitte wie¬
der gut gemacht oder verhütet .

"

„Das ersehe ich schon , .wie sie mitleidvoll den Hirsch betrachtet, "

antwortete Eisenhut . „ Sie muß ein edles Herz haben .
"

Als fühlte sie, daß von ihr gesprochen wurde , richtete sich Mar¬
garete von Menzingen auf . Ein großer , erstaunter Blick traf Eisen¬
hut , fragend und Antwort heischend .

Eisenhut stand mit dem Rücken gegen die Klostermauer , einige
Schritte von ihm Haffner , Mattes und Duchscherer. Goller hielt
sich abseits, da der Menzinger in Begleitung des Venningen und
Gemmingen auf Eisenhut zuschritt.

„Wer seid ihr, was schafft ihr da, wo kommt ihr her und wem
seid ihr leibeigen ? Antwortet, "

schrie Menzingen , so daß seine
Stimme vor Zorn sich überschlug.

Eisenhut trat gemessenen Schrittes vor und sprach : „Herr zu viel
Fragen aus einmal, doch ich kann euch Antwort geben, wenn ihr
mich ruhig anhören wolltet .

"

Gemmingen gab Eisenhut ein stilles Zeichen , daß er reden soll .
„Wir sind einen weiten Weg voller Schmach und Schmerzen ge¬

wandert , denn nicht wie Menschen , sondern wie Tiere hat man uns
behandelt . Nun wollen wir wieder Menschen werden, die uns ge¬
nommenen Rechte wieder holen. Wir gehören mit Leib und Seele
einem großen , allmächtigen und allgütigen Herrn .

"

„Wo wollt ihr hin," unterbrach ihn unwillig der Menzinger .
„Wo man uns gut aufnehmen wird, " entgegnete Eisenhut . „Es

steht bei euch und den andern . Ihr Menzingen und Venningen habt
uns noch nie gut ausgenommen.

"

Philipp von Menzingen und Hans Hypolit ' von Venningen
schauten einander betroffen an . Der eine mit verbissenem Lächeln ,
der andere mit vor Zorn entstelltem Gesicht .

„Der Brauer droht uns , Venningen, " schrie der Menzinger .
„Heulen muß der Bauer , dann steht cS für uns am besten . Am
schlechtesten steht es , wenn es diesem Volke wohl ist. Man soll den
Hund nicht lehren, das Leder zu fressen , aus dem . sein Maulkorb
gemacht ist. Das aufrührerische Pack muß man mit Hunden von
dannen hetzen; komm her, Hach !"

Der mächtige Jagdhund ließ von dem Hirsch ab und sprang in

langen Sätzen zu seinem Herrn hin.
„Hach, dort saß an, " befahl Menzingen . Mit einem gewaltigen

Satz wollte das Tier Eisenhut an die Kehle fahren und ihn nie-
dcrreißcn. Eisenhut aber , der bis zur Klostcrmauer zurückgewichen
war , bog sich rasch zur Seite . Der Hund stieß voller Wucht mit der
Schnauze gegen die Mauer , so daß er betäubt niederficl.

Einen Augenblick nur . Eisenhut bückte sich rasch , packte den Hund
an den Hinterbeinen , holte weit aus und schmetterte das Tier an
die Mauer . Dann warf er es seinem Herrn vor die Füße .

Ein Ruf des Erstaunens bei den Bauern und Knechten und ein
Wutschrei des Menstngen erschallten zugleicb . Menzingen zog sein
Schwert , um auf Eisenhut loszustürzen, dessen Augen den Gegner

«in« sie hinaus. Di« Eisentiir ihrer Hoffnung war »ugeschlaaen .
Sie floh hinaus in die eiskalte Winternacht, »erbrochen, ausge¬
pumpt , betrogen um das Beste : um den Glauben an die Menschen .

H. D.

Badisches Landestheater
Neu einstudiert : Der Wildschütz

Lortzing war ein Allerweltskerl. In seinem Kunsthondwerk hat
er von der Pike auf gedient und hatte das Glück dabei , daß die
Muse in seinem Tournister schon den Generalfeldmarschallstab ver¬
borgen hielt . Lortzing war ein Schausvielersohn und von Krndes -
beinen an mit der Bühne vertraut. Don seinen zahlreichen Kom¬
positionen sind d i e ernsteren . Inhalts fast alle der Vergessenheit
anheimgefallen. Dagegen sichern ihm seine komischen Opern heute
noch ehrliche Bewunderung. Lortzing gilt als Vater der komischen
Over. Seine zahlreichen Kinder , die unter dem Namen Operette
und Schwank auftreten, sind alle entartet. Man weiß nicht, was
an Lortzing mehr in Erstaunen setzt, der Komponist oder der Dich¬
ter . Seine Stoffe sind alle echt volkstümlich , und obwohl ihnen
jeder revolutionäre Funke fehlt, wirken sie ihres feingeistigen Hu¬
mors und ihrer lebendigen Musik wegen doch immer noch zeitnahe.
Der Wildschütz ist wohl die beste Lortzingsche Over . Die Handlung
ist so geschickt geflochten , daß bis zum letzten Takt der Partitur
der Zuschauer in Spannung gehalten ist. Vielleicht war es darum
ein Fehler bei der hiesigen Neueinstudierung, daß das Schatten-
bild am Anfang der Lösung Kern vorweg nahm. Die Aufführung
konnte nicht ganz mit eigenen Kräften bestritten werden . Für den
erkrankten Robert Kiefer mußte Fritz Marcks- Heidelberg den
Baron Kronthal geben . Er fügte sich gut in das Ensemble ein .
Spiel und Gesang zeigen so viel Routine, daß man sich freut, dem
Künstler hier wieder zu begegnen . Das Gleichen sang erstmalig
Lotte Fischbach . Sie bringt für diese Rolle den natürlichen
Charme der Jugend und ein graziöses Spiel mit. Den klassischen
Soubrettenton, den Else Blank in dieser Rolle anzuschlagen ver¬
stand . traf sie jedoch nicht. Auch Elfriede Saberkorn batte für
die Rolle der Gräfin nicht den adeligen Ton , der dieser Rolle trotz
ihres grotesken Charakters die Anteilnahme des Zuschauers
sichert . Das gerade macht Lortzings Wert aus . daß sein Humor stets
frei ist von jeder Schärfe . Am Schustcrschen Baculus berührte im
Vergleich so wobltuend. daß er diese Gestalt nicht übertrieb und
sich an dem Humor genügen ließ , den Lortzing in so reichem Matz
seinem Schulmeister mit auf den Weg gab . Der Schustersche Abc-
Schütze war ein Schlauberger, aber kein Harlekin . Und, die 5000-
Taler-Arie sang er all denen aus dem Herzen die vom Christkind
die neue Notverordnung auf den Weihnachtstisch gelegt bekommen.
Die Besetzung der übrigen Rollen ist bekannt . Wie früher schon
war der Lindemannsche Pankratius ein Kabinettstückchen. Die zahl¬
reichen Cböre waren trefflich einstudiert , sie zeigten auch große
Spielfreudigkeit. Nicht ganz aus einem Guß war die Ouvertüre.
Lortzings Spiel hört sich wohl leicht an , seine Wiedergabe verlangt
aber auf der Bühne wie im Orchester gut eingespielte Künstler .
Sorgsamere Proben wären der Neueinstudierung, die in den Hän¬
den von Rudolf Schwarz lag , sicher zustatten gekommen . 8t.

Padisches Landestheater. Der Svielvlaan der zweiten Dezember¬
woche bringt im Schauspiel am Mittwoch, 9 . Dezember . Försters
eindrucksstarkes Schälerdrcrma „Der Graue" . — Das Singspiel „Im
weißen Rößl"

, dessen Besuch noch keinerlei Rückgang aufweist,
kommt am Donnerstag. 10 . Dezember , zur Wiederholung, und am
Freitag . 11. Dezember , gebt Jenö Hubays Oper „Die Maske " zum
viertenmal in Szen«. Nachmittagsvorstellungender Woche sind am
Mittwoch , 9 . Dezember , die Märchenoper „ öänsel und Eretel"
nebst dem Ballett „Die Puppenfee"

, und am Samstag , 12. Dezem¬
ber , die Erstaufführung des neueinstudierten Volksmärchensviels
„Der gestiefelte Kater" von Emil Alfred Herrmann . der auch die
Begleitmusik schuf. Am Abend desselben Samstag geht abermals
„Hänsel und Gretel" und „Die Puppenfee" in Szene. — Der dritte
Advent -Sonntag bringt als Nachmittagsvorstellung das Märchen¬
sviel. „Der gestiefelte Kater " zum zweitenmal und die Neueinstudie¬
rung der Over „Othello" von Verdi. — Im Konzerthaus wird die

Operette „Olly — Polly " zum erstenmal wiederholt.

scharf, doch ruhig festhielten. Mit erhobener Axt stand er da , als
wollte er mit einem Hiebe die dickste Eiche fällen.

Einen Augenblick maßen sich die beiden .
„Menzingcn, " rief "Eisenhut , „ die Axt liegt an der Wurzel , sie

wird heute den ersten Streich führen .
"

Da trat Margarete von Menzingen zu ihrem Vater , legte die
Hand auf den Arm , der dag Schwert hielt und bat : „Der Bauer
hat nichts getan , Vater , als die Wahrheit gesagt . Laßt ihn und die
anderen in Frieden ziehen . "

„Nein, " drohte Menzingcn . „Diesen hergelaufenen Kumpan und
seine Spießgesellen will ich an einen sicheren Ort bringen lassen .
Venningen , im Turm deiner Burg Steinsberg werden sie gut auf¬
gehoben sein .

Venningen forderte die umstehenden Dauern und Knechte auf ,
Eisenhut und seine Mitläufer zu binden und fortzuführen .

„ Wer von euch will sich an den Freunden vergreifen, " rief Haff¬
ner, „wer von euch nrird uns an die Schergen ausliefern ? Ihr alle
kennt doch den Venningen und Menzingcn und ihr wißt, , was ihr
von ihnen zu halten habt . "

Die vier Bauern standen im Halbkreis , im Rücken geschützt durch
die Mauer . Goller hielt sich näher bei den Grundherrcn . Sein Ge¬
sicht war unbeweglich. Finster schaute er vor sich hin . Einige
Augenblicke herrschte völlige Stille . Da trat Gemmingen vor und
sprach zu den andern beiden Jagdgenossen .

„Laßt es gut sein ! Wir wollen nicht noch mehr Unruhe in das
Bauernvolk hineintragen oder es gar zum blutigen Streit kommen
lassen . Ich kann euch nur raten , Menzingen und Venningen , habt
Ruhe mit den Leuten."

Als Gemmingen keine Antwort erhielt, bemerkte er schlüssig : „Tut
was ihr wollt ! Ich aber trage keine Mitschuld , wenn die Heim¬
zahlung für eure Handlungsweise erfolgt . Kommt ihr Mannen ,
wir wollen die Jagdbeute zu Tal schaffen .

"

Eisenhut schritt auf Gemmingen zu : „ Ich danke euch, Gem¬

mingen. Eure Worte werden nicht vergessen .
"

Der Jagdzug schlug mit dem Hirsch, den man quer über zwei
Spieße gelegt hatte , den Weg nach Gemmingen ein .

Venningen und Menzingen folgten und blickten , bevor sie den
Wald betraten , um . Menzingen rief den Bauern zu : „Wir sehen
uns wieder, verlaßt euch drauf .

"
Seine Tochter drängte er weiter . Sie war stehen geblieben und

hatte den Blick Eisenhuts bittend gesucht und gefunden. Es war
ein Augenblick nur und Eisenhut hob die rechte Hand wie zum
Schwur . Da ging Margarete . Zuvor hatte sie ihm dankbar zu¬
genickt .

Die Bauern und der Landschreiber stiegen den Wald abwärts
und wandelten auf dem sogenannten Plattenweg Rohrbach am
Gießhübel zu .

„Wie mir ein Knecht des Gemmingen beim Vorbeigehen zu -
geflüstert hak, " begann Eisenhut das Gespräch, ziehen sie mit der
Deute den Richtwcg hinab , durch den Wald über Stebbach nach
Gemmingen . Unterwegs soll die Jagd fortgesetzt werden . Mich er<
barmt des Wildes , das ihnen zur Beute wird . Warum gab Gott
den Menschen Gewalt über diese edlen Tiere , da sie wie wir Men
scheu doch auch seine Geschöpfe sind ." (Fortsetzung folgt .)
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